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Correſpondenzen. 


Amerika. 


Nebraska. Hampton, 7. Februar. 
Es iſt jetzt ſchon eine ziemliche Zeit kalt 
geweſen und man verlangt nach ſchönen 
Tagen. In den etwas mildern Tagen 
thaut der ziemlich zuſammengewehte Schnee 
noch nicht ganz auf und danert es ſomit 
immer länger, bevor alles Korn aus dem 
Felde gebracht werden kann. Kohlen ſind 
fnapp und es fehlen Cars, das zu Tau— 
fenden von Bufbeln zujammengefaufte 
Getreide fortzufahren. 

Abr. Franı. 

Raerville, Boone Eo., 1. Febr. 
Es dürfte vieleiht an der Zeit fein, mal 
wieder etwas von uns hören zu laſſen. 
Wir find in unferm Geſchwiſterkreiſe 
Gott ſei Dank gefund, nur Br. Joh. 
Petler ift leidend wie zuvor. Die Wit- 
terung war bis Weihnachten ziemlich aut, 
ja mitunter ftellten fich recht warme Tage 
ein; feit jener Zeit aber war es Falt, mit- 
unter bis 24 ©. R. bei drei Zoll tiefem 
Schnee. Bon Unglüdsfällen ift nur zu 
berichten, daß dem Br. Joh. Gooßen 
neulich die vor einem Schlitten gefpannten 
Pferde durchgingen, nachdem fie ſich los— 
geriffen. Der Schlitten wurde zerbro- 
hen gefunden und eines der Pferde ift an 
einem Hinterfuße übel zugerichtet. 

Sfaat Wall, 

Long Hope, York Eo., 6. Februar. 
Manche Nachricht von alten Freunden 
und Belannten bringt ung die „Rund- 
ſchau“ und mit fo geringer Mühe können 
wir als I. Brüder und Freunde miteinan- 
der verfehren und ung mittheilen von un— 
ferm Durchkommen und daß der Herr 
den Seinen noch immer ſowohl auf der 
öſtlichen als auf der mweftlichen Seite der 
Erde nahe if. Auch wir bier im fernen 
Weften geniefen manchen Segen und er- 
freuen uns mander ſchönen Vorrechte ; 
fo können wir uns z. B. faft alle Abend 
verfammeln und in rechter brüderlicher 
Lıebe ung im Gebet und Lobgefängen zu 
erbauen. Sn der neuen Kirche ift jeten 
Sonntag ©ottesdienft, der vom Xelteften 
Iſaak Peters oder Pred. Cornelius Wall 
geleitet wird. Die deutihe Schule ift 
fehr nöthig aufrecht zu erhalten, darum 
haben wir die Kirche ala Schullofal einge- 
richtet und Xeltefter Peters ift als Lehrer 
angeftelt; Sonntag Nachmittag wird 
dann noch von 2-bi8 4 Uhr Sonntagfchule 
gehalten. Im Irdiſchen find mir durch 
die legte Ernte reichlich gefegnet, daß wohl 
Niemand zu Magen bat, Der Gefuhb- 
beitszuftand ift gegenwärtig fehr befrie- 
digend und neuliche Sterbefälle fann ich 
feine verzeichnen. In den erften Tagen 
diefes Monats hatten wir bei 22 ©. R. 
Froſt ein ziemlich ftarkes Schneegeftöber. 
Die Getreidepreife find im Steigen : 
Weizen 70c, Korn 30c per Buſhel. 

Eorrefp. 

York, 8. Febr. Der Winter ift die- 
fes Jahr wohl ein firenger zu nennen. 
Schon eine Zeitlang if der Boden mit 
Schnee bevedt, und hat es auch fhon 25 
Grad gefroren ; jegt ift es aber gelinver. 
Der Gefundheitszuftand if, dem Herrn 
- fei Dank, ziemlich befriedigend. Die 

Barmer find jept fehr befchäftigt mit Pro- 
duften nach der Stadt zu fahren, wenn 
auch die Preife dafür gering find, fo 
kommt doch fo viel Korn in die Stadt, daf 
die Kaufleute zuweilen nicht Cars befom- 
men fönnen. Die Preife find: Weizen 
65—70c per  Bufdel, Gerfte 3055, 


Hafer 25, Flachs 90 —95, Roggen 35, 
Korn 24—26, Kartoffeln 25, Schweine 
35.00— 85.40 per 100 ib, Rindvieh $3.00 
— 83.75 desgl., Hühner $2—$3 per Dizd., 
Butter 20c und Schmalz 123c per Ib, 
Eorrefp. 


Dakota. Aden, Huthinfon Co.’ 
3: Febr. Wir baben hier einen fehr 
frengen Winter, find aber Gott Rob ge- 
nügend mit Brennmaterial wie auch mit 
Nahrungsmitteln und Futter für’s Vieh 
verfeben, doch fehnt man fich herzlich nach 
den fhönen Frühlingstagen. Die Ernte 
war voriges Fahr fehr ſchwach, nur Ha- 
fer gerieth ziemlich gut; zudem hat der 
Hagel in diefer Gegend auch bedeutenden 
Schaden angerichtet. Ein kefer. 


Illinois. Naperville, 16, Febr. 
Es war mein Bornehmen, Anfangs März 
in Geſchäften nady Elkhart zu reifen, doc 
aus verfchiedenen Urſachen ſchien es mir 
dringend nöthig, Die Reife zu befchleuni- 
gen. So verließ ih am 13. d. Mts. in 
der Frühe meine Famille und erreichte 
Mittags Elkhart, doch weil Br. John 
5. Funk nicht daheim war, beſuchte ich 
noch am nämlihen Tage Geſchw. oh. 
Faſten in Goſhen. Nachts regnete es 
heftig und das längſt gefürdhtete Früh— 
lingswetter war am Kommen, daher 
fonnte ich in der Druderei der Mennonite 
Publ. Eo. auch nicht alle in Ausficht ge- 
nommene Arbeit, nämlih Revifion der 
Subferiptionslijten u. f. w., fo gründlich 
ausführen, wie ich gerne hätte, fondern 
war aus Beforgniß um meine Familie 
gezwungen, ſchon Nachts abzureifen. Ue- 
berall traten durch das Waffer Verfpä- 
tungen der Züge ein, doch ohne Unfall 
durfte ich Donnerftag 10 Uhr Bor- 
mittags Naperville erreichen, und fand 
nun, daß es bier noch nicht fo wäſſerich 
war als in Elfhart, doch heute hört man 
überal das Waffer raufchen und für den 
untern Stadttheil am Fluſſe werden 
ernftliche Beforgniffe gebegt. In der 
That, ein merfwürpiges Jahr ; Unglüds- 
fall auf Unglüdsfall ruft uns zu, daß wir 
auf diefer Welt taufenden Gefahren aus- 
gefest find und daher ung nicht ans Ir— 
difche feffeln, fandern einen Schag im 
Himmel haben follten, der unvergänglich 
it und uns ein ewiges Glüd fichert. 
Bon den Ueberſchwemmungen finden die 
I. Leſer in einee andern Spalte weitere 


Berichte. J. 5 Harms. 


Manitoba, Niverville, Grün- 
feld, 8, Februar, Wir haben bier diefes 
Jahr einen firengen Winter, denn es hat 
der Thermometer oft bei 30 Grad und 
drüber, auch zumeilen nahe an 40 G. R. 
Froft gezeigt, wobei freilich die Winpftille 
es dennoch erträglih machte. Schnee 
liegt nicht fo viel wie vorigen Winter. 
Gegenwärtig ift gute Schlittenbabn, und 
wird wieder viel Holz aus den Wäldern 
gefahren. Wir haben hier fo bei 6 Mo- 
nate Schneebahn, Es hat bier dieſen 
Winter auch mehr Krankheit gegeben wie 
früher. Unjer Großvater, 91 Zahre alt, 
liegt fhon 1 Monat frank zu Bette und 
fehnt ſich recht fehr nach feiner Auflöfung. 
Es ift der.belannte alte Heinrich Reimer, 
der lange Zeit in Muntau gewirthſchaf⸗ 
tet. Auch find bier etwa 15 Meilen von 
uns entfernt am Stynken River unter 
den Halbbritten die Poden, und ift daher 
das Fahren zur Stadt Winnepeg um- 
ſtändlich, weil bei allen Bahnen Wade 
fteht, um diefes Uebel nicht weiter zu ver⸗ 
breiten. Geftern haben wir unfern Nach ⸗ 
baren Corn. Töws zum Schullebrer ge- 





miethet für rinen Gehalt von 180 Doll. 





in 130 Schultagen, denn Abr. Iſaak hat 
es wegen den vielen Reifen und Befchwer- 
lichkeiten feines Prediger- Amtes abgefagt. 
Unfere Schule zählt fo bei 21 Kindern in 
einem Dorfe von 17 Wirthen.*) Wir 
waren vorige Woche bei den 35 Meilen 
entfernten Freunden am Scratjchen Ri— 
ver auf Beſuch, während welcher Zeit die 
Tante meiner Frau, die Gattin des Ja— 
fob Frießen, fr., in Rofenort, durd den 
Tod von bier abgerufen wurde. Gie 
wurde am 1. Februar begraben, — Hie- 
mit nun nodh einen Gruß von mir an 
alle Freunde und Bekannte, die dieſes 
lefen, und will ic, falls noch einmal ein 
alter lieber Freund oder Bekannter an 
mich fchreiben will, meine genaue Adreſſe 
bier folgen laffen : 
Peter L. Düd, (Grünfelo), 
Niverville P. D., 
Manitoba. 


; Europa. 


Rußland, Zur Eharakteriftit des 
Landſchaftoweſens fihreibt die „D. P. 
3.“: Unter den Dokumenten, welche der 
Kommiffion des Staatoſekretärs Kacha— 
now vorliegen, befindet fih aud das 
Scriftftüd eines der revidirenden Sena- 
toren über die gegenwärtige Lage der 
Landſchaften. „Die Einribtung und 
Wiederherftellung einer geregelten Bau- 
ern-Selbitverwaltung — fagt der Sena. 
tor u. U. — mie fie an verfchiedenen 
Stellen einige Zeit nad der Verordnung 
vom Jahre 1861 beftand, ift allerdings 
die erfte Bedingung für die Erhöhung 
des Wohlſtandes und des fittlichen Nive- 
aus der Bauern, aber nicht die einzige. 
Die allgemeine Sorge um die Berpflegung 
des Volfes, die durch Kapitalien und Ge- 
treidevorräthe ficher geftellt wird, die Sorge 
um die Geſundheit res Volkes, die Er- 
greifung von Maßregeln gegen anftedende 
Krankheiten, gegen ſchädliche Inſekten, 
gegen Biehfeuchen, Die Verfiherung von 
Gebäuden in den Dörfern und Umbau 
der Dörfer zu ihrer Sicherung gegen 
Feuersgefahr, die Anlage von Verkehrs— 
ftraßen zwecks Entwidelung der Gewerbe- 
thätigfeit, entlid die Sache der Volks— 
aufflärung — alles diefes hängt nicht 
von der bäuerlichen Selbftverwaltung 
ab, fondern ift der Landſchaft überlaffen. 
Diefe ihr auferlegte Pflichten kann aber 
die Landſchaft, wie ſich bei der Revifion 
berausgeftellt hat, aus dem Grunde nicht 
befriedigend erfüllen, weil ihre Organe, 
die Mitglieder des Landfchaftsamtes, de- 
nen die Aufgabe zufällt, die Beſchlüſſe der 
Landihaft auszuführen, z. B. die Ber- 
theilung von Getreide, die Speicherung 
der Vorräthe, die Einrichtung von Kran- 
fenhäufern bei Epidemien, die Berficherung 
von Immobilien ꝛc., in gar feiner orga- 
nifhen Verbindung mit der bäuerlicyen 
Selbftverwaltung fteben und nicht den 
geringften Einfluß auf die Dorfbewohner 
und die Gemeindeobrigfeit befigen. Ue— 
berhaupt muß bemerkt werden, daß die 
Landſchafts⸗Inſtitutionen von der Ber- 
waltung der Regierung fo ganz ifolirt 
find, daß es ausfieht, als hätten fie nicht 
diefelben allgemeinen Ziele wie diefe und 
hätten ein Privatunternehmen zu leiten. 
Diefe Lage hat oft einen ganz unbegrün- 
deten Antagonismus zwifchen Landſchaft 
und Regierungsorganen zum Gefolge und 


“5 Schulverhäl i 
Mel jede Schule der u 
ber Regierung B100 erhält, Wie wir verftehen, 
wird die Sprade in keiner Dorfihule 


behindert die Landſchaft darin, mit dem 
Volksleben zu verwachſen und den Nupen 
zu bringen, den man von der Einbürge- 
rung des Wahlprinzips in die Lufalver- 
waltung zu erhoffen berechtigt war. Das 
Vertrauen der Bevölkerung haben ſich die 
Landſchaften bis zu dieſem Tage noch 
nicht zu erwerben gewußt, fie erjcheinen 
den Bauern wie eine neue, unnüge Obrig- 
keit, die fie mit neuen Steuern belaftet; 
lebendige, gebildete Kräfte zieht Die Land- 
haft auch nicht zu fich heran und es ift 
faum au zweifeln, daß eine weitere Eriftenz 
auf derfelben Grundlage der Iſolirtheit 
zum Berfall der Landſchaft unter dem 
Einfluß allgemeiner Gleichg‘ltigfeit füh- 
ren muß. 

In Tiegerweide hat man ein 
neues maſſives Schulhaus gebaut ; wäh- 
rend man nun den zum Schulhaufe ge- 
börigen alten Stall abbrad, wurde Wil— 
beim Rempels Sohn Wilhelm befallen 
und brach dabei beide Beine. Er wurde 
heimgetragen und fodann fuhr man mit 
zum Knocenarzt Dietrich Wiebe, Kicht- 
felde, wo er fünf Wochen und drei Tage 
gelegen und dann am 14. Dez. v, J. ge- 
ftorben iſt. 


Afien. 


Gentralafien. Abraham Koop ſchreibt 
unterm 8. Dftober v. 5. an feinen Bru— 
der in Nebraska u. a. Folgendes : „Lie- 
ber Bruder, aus ter „Rundſchau“ habe 
ich erfehen, daß du meinen zweiten Brief 
erhalten haft; die da veröffentlichte 
Üdreffe war ganz richtig, deßhalb ſchreibe 
nur. Mit unferm Bau find wir nicht 
ganz fertig geworden ; der Stall hat noch 
fein Dach und auf das Wohnhaus muß 
noch Leim (? Jedenfalls ift hier Lehm ge— 
meint. Edr.) binaufgebradt werben, 
Der Winter hat uns zu fchnell ereilt ; 
ſchon am 3. Dftober fchneite es ſehr, daß 
die Arbeit nicht gut von ftatten gehen 
wollte. Als es Fälter wurde, zogen wir 
bis zu-drei Familien in ein Hause. Iſaak 
Koopen und Jakob Kröfers befinden fich 
in unferm Haufe. Koop hat mir gehol- 
fen, das Haus aufbauen. Die Ziegeln 
faufte ich für 2 Rbl. 50 Kop. das Tau- 
fend ; ich brauchte 13 Tauſend und 8 
Fuhren Holz, welches aus dem Gedirge 
bei fehr fchlechtem Wege geholt werben 
mußte. Um die Bäume zu fällen, mußte 
tüchtig geflettert werben; hinunter gin- 
gen die Stämme dann fhnell. Noch et» 
was weiter höher hinauf liegt den ganzen 
Sommer Schnee und wenn es bei ung 
regnet, fo ſchneit es da. is ich die zweite 
Fuhre Holz holte, brach mir die Achfe am 
Wagen, denn der Weg ift ſehr fteinigt, 
auch geht er oftmals fo nahe an Abgrün- 
den bin, da nur ein Wagen Raum hat. 
Unfer Weg führt 78 mal dur ein Waf- 
fer, welches aus Duellen und aus dem 
gefhmolzenen Schnee entfteht und einer 
Schlucht entlang fließt bisesin den Urma- 
ral, den wir auch durchfchreiten müſſen, 
was bei hohem Waſſer au ſchon gefähr- 
lid war. Weil wir im Frühjahr fo ſpät 
bier eintrafen und uns auch mit der 
Sache nicht verftanden, fd ift unfere 
Ernte fehr gering ausgefallen. Gerfte 
und Hafer gibt es vielleicht drei Bathman 
und Weizen einen. Ein Bathm. enthält 
12 Pud. Leider haben wir unfere Ernte 
noch nicht unter Dach und Fach, ja eini- 
ges Getreide ift noch nicht mal gemäht ; 
ich habe das meinige ſchon ab, doch nach 
Haufe gefahren habe ich noch nichts. Ich 
babe ſchon Weizen gekauft, nämlich 





— An | auijahi beginnt mit vn Re 


Bathm. 6 Rbl. Als die Kirgifen im Juni 
Kronsabgaben zahlen mußten, verkauften 
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fie den Bathm. für 3 Rbl., ſie liefern den 
Weizen jept ab. Das Klima ift gefund, 
und von ung, die wir aus Tafchlend ge- 
zogen, ift erft eine Perfon geftorben, näm- 
li ein Knabe von 12 Jahren. Als ich 
das erfte Mal nad Holz fuhr, brach ich mir 
eine Rippe, doch ich ließ es zurecht machen, 
und die Arbeit durfte nicht liegen bleiben. 
Dem Herrn fei Dant, ich bin nun wieder 
ganz geſund.“ 





Die Ahnung eines Stuaben. 








Eine der rührenpfien Epifoden im 
Zufammenhamge mit der in Bradford 
(England) durh den Einſturz eines 
thurmhohen Fabrik⸗Schornſteins ange- 
richteten Kathaſtrophe*) ſpielte ſich vor dem 
Coroner bei der Leichenſchau ab. Eine 
ärmlich gekleidete, unendlich abgehärmt 
ausſehende Frau erkennt in einem der 
Erſchlagenen ihren Sohn und ſtürzt laut 
aufſchreiend an deſſen Leichnam zufam- 
men. Man bringt fie allmälich wieder 
zur Befinnung und fie erzählt dann Fol- 
gendes: „Mein guter Eharliel Der 
arme Junge war erjt dreizehn Jahre alt, 
und doc arbeitete er ſchon feit einigen 
Sahren in der Fabrik, da er das Seinige 
dazu beitragen mußte, um für fi und 
mich, eine arme Wittwe, das Leben zu 
verdienen. Geftern Morgens wedte ich 
ihn zur gewöhnlichen Zeit; „o Mutter,‘ 
fagte er, „laffe mich heute zu Haufe blei» 


" ben, ich bin ficher, in der Fabrik gibt’s 


" Die Arbeiter todt.“ 


noch ein Unglüd durch den Schornftein ; 
der wadelt fo ſchrecklich,“ und dabei zeigte 
er, wie der riefige Schornftein ih bin 
und ber bewegte ; „der fchlägt gewiß noch 
Allein ich berubigte 
den armen Jungen und fagte ihm, feine 
Herren würden wohl nicht arbeiten laffen, 
wenn der Schornftein unficher wäre; 
denn Charlie, du weißt, nächſte Woche 
heißt es die Hausmiethe bezahlen, da mußt 
du arbeiten geben. Der gute Junge 
fagte darauf: “Good bye, Mother!” 
und ging. Nun liegt er hier todt.“ 





— —— — 


Ein Gleichniß. 





Ein gläubiger Mann erzählte eine 
Geſchichte, welche ihm einſtmals kurz vor 
Weihnachten paſſirte, und welche die Art 
und Weiſe veranſchaulicht, in welcher die 
Sünder den Heiland behandeln und ſich 
weigern, das Heil anzunehmen, für wel⸗ 
ches er am Kreuz geftorben ift. 

Jener Mann ging mit feiner Frau 
durch die Strafen der Stadt, um Weih- 
nachtsgefchenfe für feine Kinder einzufau- 
fen. Die Läden erftraßlten in ihrem 
fhönften Glanze, und vor einem, in dei- 
fen Schaufenfter die herrlichiten Spielfa- 
chen auegeſtellt waren, fand ein ärmlich 
gefleivetes. Mädchen und freute ſich über 
die fhönen Puppen und die anderen ſchö⸗ 
nen Waaren. Der Mann und feine Frau 
blieben fteben, als fie das Mädchen faben, 
und der Erftere fagte zu ibm: „Nun 
wähle dir etwas aus, und ich will es dir 
taufen.“ Und er würde gern gethan ha- 
ben, was er dem Kind verjprad. Dieſes 
aber ſah ihn mit einem mißtrauifchen, 
ungläubigen Gefihte an, und fein Tuch 
um den Kopf feſter zufammenziehend, eilte 
es davon, ohne auf die ermutbigenden 
Worte des Mannes weiter zu achten. 


„Das ift genau diefelbe Art und 


Weiſe,“ fagte der Mann, als er diefe 
Begegnung mit jenem Mädchen feinen 
Bekannten erzählte, „in welcher die Sün- 
der Jeſu behandeln. Ich war wirklich 
recht traurig, daß die Kleine mich nicht 
thun ließ, was ich für fie thun wollte, 
daß fie mir miftraute, als ich nichts An- 
deres wünfchte, als ihr eine Freude zu 
machen. 

Ich meine, ich verſtehe es jept ein we⸗ 
nig beſſer, wie es dem Heiland ums Herz 
fein muß, wenn die Menſchen von feinen 
Worten und feinen herrlichen Verheißun⸗ 
gen nichts wiffen wollen. 





Wie jollen wir uns Heiden? 


Nah Matth, 6, 37 ift dies eine uralte 
Frage und für Biele heute noch wichtiger, 


*) Siehe Nr. 2, wöchenil. „Runbſchau“, 
De sine Sal, Edr. 


dritte Seite 





„An den Federn erfennt man den Bo- 
gel," fagt das Sprüchwort. Hoffättiges 
Kleid — hoffärtiges Herz ! Leichtfertiges 
Kleid, Teidhtfertiger Sinn! „Wer Klei- 
derprächt liebt," predigte einmal der alte 
Heinrich Müller zu Roftod, „kennt fid 
ſelbſt nicht, und weil er fich ſelbſt nicht 
kennt, bat er fein demütbiges Herz, er 
mag fagen, was er wolle.“ 

Der befannte englifhe Prediger New- 
ton hatte ein Mal fehr recht darüber ge- 
predigt, was Petrus fchreibt: „Der 
Frauen Schmud fol nicht fein auswen- 
dig mit Haarflehten und Goldumhängen 
und Kleideranlegen, fondern der verbor- 
gene Menſch des Herzens unverrüdt mit 
fanftem und ſtillem Geifte, das ift köſtlich 
vor Gott.” 1 Petri 3. Da kommt bald 
darauf eine vornehme Dame zu ihm mit 
der Frage, wie fie das bei ihrem Stande 
machen folle ; er möge ihr doch Borfchrif- 
ten geben für ihren Anzug. „Madame, 
antwortete er, „Heiden Sie ſich fo und 
benebmen Sie fih fo, daß die Perfonen, 
welche mit Ihnen in Gefellfchaft waren, 
fih nachher nicht mehr erinnern, was 
Sie anhatten.‘ 

Kleiven fih die Meiften nicht gerade 
abfihtlih fo, wie fie ſich Heiden, damit 
die Leute noch nachher davon reden, was 
fie anhatten ? 


— — — 


Billige Eiskeller. 


Im Winter muß man auf den Som- 
mer bedacht fein. Des Guten, welches 
man in der einen diefer beiden Jahres» 
zeiten zu viel hat, hat man in der ande- 
en zu wenig. So ift es ganz befonders 
mit dem Eis, woran es uns namentlich 
in diefem Winter nicht fehlt, welches aber 
dem fern von großen Städten Lebenden, 
falls er nicht ein eigenes Eishaus befigt, 
fchwer zugänglid im Sommer fein dürfte. 
Deshalb fei hier eine ziemlich einfache 
und leicht herzuftellende Einrichtung be- 
fhrieben, um Eis für häusliche Zwecke 
aufzubewahren; und melde auch für 
manden Stäbdter den Eoftfpieligen Eis- 
ſchrank erfegen kann. 

Man verichaffe ſich zwei Fäſſer, ein 
größeres, welches 6 bis 7 Zoll höher und 
weiter ift, als das andere kleinere. Den 
Boden des größeren Fafjes bedede man 
mit einer Lage Holzkohlenpulver oder 
Sägefpänen. Hierauf fehe man das 
Heinere in das größere und fülle jenes 
mit Eis, welches fo dicht als möglich zu— 
fammenzupaden if. Sodann fülle man 
den Zwifchenraum zwiſchen den beiden 








Fäſſern gleichfalls mit Holzkohlenpulver: 


oder Sägeſpänen aus, ſtampfe diefe gut 
feft und bevede das Doppelfaß mit einem 
Dedel, welcher mit Padtuh und Säge— 
fpänen, Spreu, Hädjel oder dergleichen 
gepolftert ift, und das Ganze ſchließlich 
mit einer mwollenen Dede, einer Lage 
Stroh oder ähnlichen Stoffen. 

So nun wird das Doppelfaß etwas 
erhöht auf eine Unterlage geftellt und 
nabe am Boden eine Deffnung durdy beide 
Fäffer gebohrt, melde mit einem Pfrop- 
fen verfchloffen wird, damit man von 
Zeit zu Zeit das Waffer von dem ge- 
fchmolzenen Eife ablöfen kann. 

Sn einer folhen Vorrichtung hält fich 
das Eis fehr gut und’ wenn die Fäſſer 
von nicht zu Fleinem Gehalt find, fo be- 
figt man in ihnen einen Heinen Eisgtel- 
ler, in welchem man Eis Monate lang 
und bis weit in den Sommer hinein auf- 
bewahren kann. Auch liegt eine Neu- 
fülung der Fäffer nicht außer dem Be- 
reiche der Möglichkeit, wenn man fich im 
Hochſommer eine Ladung großer Eisblöde 
aus einem ftädtifchen Eishaufe herbeifah- 
ren läßt. 

Noch ficherer gelingi die Sache, wenn 
man das Faß noch mit einem dicken 
Mantel von Strob umgibt. Diefe Bor- 
richtung bat den Bortheil, daß man die- 
felbe viele Jahre lang benupen Tann. 
Auch Kiften mögen auf ähnliche Weife, 
wie Fäffer, verwendet werden. —[Illinois 
Staatsztg.] 


Der Gemüjfegarten. 


Hans Buſchbauer, der wadere land- 
wirthſchaftliche Schreiber in der „Oerma- 
nia,“ gibt in Betreff des Gemüfegarten 
folgende gute Wine : ! 








Würde man mid fragen, welcher Bo- 
den eignet fih am beften zum Gemüfegar- 
ten, 10 würde ich antworten : ein milder, 
recht nahrhafter, humusreicher, binrel- 
hend mit Sand gemiſchter Lehmboden, 
der, wenn nad ftarten Regengüffen war- 
mer Sonnenfdein eintritt, nicht zufam- 
menbadt, auch bei anbaltendem Regen 
nicht abfließt. Auch muß der Untergrund 
durdläffig fein. Einen ſolchen Garten- 
boden in offener, freier Lage wünſche ich 
meinen fänmtlichen Lefern. Leider aber 
bat gerade bei Anlage feines Gartens der 
Bauer am menigften Auswabl. Der 
Gemüfegarten muß im der Nähe des 
Wohnhauſes angelegt werden, und da 
muß der Bauer den Boden nehmen, wie 
er fommt. Iſt ver Boden nicht, wie er 
fein foll, fo muß für Berbefferung deifel- 
ben geforgt werden. Das macht unter 
Umftänden wohl viel Mühe und Arbeit, 
bezahlt fih aber fehr. Iſt die Lage des 
Gartens eine niedrige und flache, fo muß 
für Entwäfferung deffelben geforgt werden, 
am beften dur Niederlaffung von Drai- 
nirröhren. Wo diefe nicht angebracht 
werden können, zieht man eine Anzahl 
fhmaler, etwa zwei Fuß tiefer Gräben. 
In diefe ſchmeißt man allerlei werthlofes 
Gerümpel, am liebften alte Blechkannen, 
Aufterbores, Dfenröbren, Kiefelfteine, 
Knochen u. drgl. Dann werden bie 
Gräben mit Erde vollends aufgefüllt. 
In diefer Weife fann man einen naßge- 
legenen Garten weſentlich verbeſſern. 
Befteht der Garten aus einem firengen 
Ihonboden, fo muß man burdy vielen 
langen Dünger, wohl aud dur Ber- 
mifhung mit Sand und Ajche nachhelfen. 
Iſt der Boden fehr loder und fandig, fo 
verbejjert man ihn durch Compoft. Beim 
Umgraben folge man nicht immer der 
bäufig aufgeftellten Regel, recht tief zu 
graben. Das tiefe Graben kann unter 
Umftänden recht verderblich werden. Man 
richtet fi beim Graben nad der Tiefe 
der Aderfrufte; mo fie tief ift, darf man 
tief graben ; bei flacher Aderfrufte geht 
man mit dem Spaten höchſtens einen Zoll 
über diefelbe hinaus. Ein deutfcher De- 
conom bat einmal in einer landwirth- 
fhaftlichen VBerfammlung den Grundfag 
aufgeftellt: „Der Mift ift die Seele des 
Bauern.” Damit ift der Hans nun 
zwar nicht einverftanden ; wohl aber ftellt 
er den Sag auf: Mit, viel Mift und 
nohmals viel Mift, ift die Hauptſache 
beim Gemüfebau. Es ift faum glaub- 
bar, welche ungeheure Maffen von Mift 
die großen Gärtner in der Nähe Nemw- 
Vorks auf das Land bringen. Der Er- 
folg ift aber auch danach. Fünfzig bie 
fechzig fchwere Fuhren Mift jährlih auf 
den Ader, dazu noch 500 bis 600 Pfund 
Handelsdünger, find Feine fehr feltene 
Düngung. Dem Garten kann man 
faum des Guten zu viel bieten. 

Ich bemerkte fhon oben, der Gemüſe— 
garten verlange eine freie, offene Lage. 
Es ift daher ein Fehler,’ der- freilich fehr 
häufig begangen wird, Dbft- oder Zier- 
bäume in den Gemüfegarten zu pflanzen. 
So lange die Bäume fehr Hein find, ge- 
deiht das Gemüfe wohl unter ihnen; 
werfen fie aber erft einen bedeutenden 
Schatten, fo ift an einen erfolgreichen 
Gemüſebau nicht zu denken. 











Allerlei aus Nah und Fern. 


Louisville, Ky., 13. Feb. In Folge der Ue- 
berſchwemmung ruben bie Geſchäfte fait ganz. 
Der Mayor vertheils freigebig Nahrungsmittel 
an die Nothleidenden ; die Börfe hat ihm einft- 
weilen #500 ald Beitrag zum Unterflüßungs- 
fond zugeftellt,. — Der Fond zur Unterftügung 
ber Ueberſchwemmten in Deutſchland im Be- 








trage von etwa $116 it nunmehr zur Unterſtü⸗ 


sung ber biefigen Ueberſchwemmten verwendet 
worden. — Das Hochmafler trat gegen Mitter- 
nacht ein und heute fieht innerhalb der Stabt- 
grenzen eine Fläche von etwa einer Duatrat- 
meile unter Waller. 5000 bis 8000 Menfchen 
find aus ihren Wohnungen vertrieben ; wie 
viele Menfchen dabei umgelommen find, läßt 
ſich noch nicht beſtimmen. Heute Morgen liegt 
der Staditheil oſtlich von Preften Street und 
nördlich von dem Geleife der „Short Line’- 

bn in Trümmern. Die dort mohnhaften 

ule waren genügend. gewarnt. Der Bluß 
reichte geftern {don den ganzen Tag bid an den 
Rand ber aße und an ug“ 
Stellen trat dad Wafler über. Um —* 
entſtaud in dem Damm ber Adams · Straße ein 
bebeutender Bruch und hundert Männer be- 
fämpften nacdhbrüdlich das 
Teffen ungeachtet blieben bie öbner ber 
Niederungen des alten Bear Graf Creek in ih⸗ 





ren Häuferwund bie Meiſten von ihnen legten 
fi Abends zu Bert. Gegen 11 Uhr barfı un. 
ter dem ungebeueren Drude bes Waflers 
nabe gelegene ‘* Cut off "’-Damm und die fin. 
then ergoffen fich braufend durch den Ri in eine 
Tiefe von 15 bı6 18 Buß. In unglaublich fur. 
ger Zeit brad von allen Seiten der gelblide 
Wogenſchwall herein und überrafchte die un. 
glüclichen Leute in ihren Häuſern. Biele der 
legteren wurden von ihren Grundlagen abgeho. 
ben. Zu dem grauensollen Anblich geſellie fig 
noch das Geſchrei ver Unglücklichen, melde aug 
ihren dem Untergange geweihten Käufern zu 
fliehen verfuchten. Männer. rauen und fin. 
ber wateten, mit fo viel Dausratb, ala fie tragen 
konnten, belaven, durch das Waller. Auf den 
höher gelegenen Punkten, wohin die flüchten. 
den fich retteten, loberten Feuer, an denen fie 
ihre durchnäßten Kleider trodneten. Wer heute: 
von dem unteren Ente der Jadjon-, Shelby. 
oder Elay-Straße aus die weite Waſſerfläche 
überblidt, vermag num zu begreifen, daß der 
Verluſt an Menichenleben nit größer if, ale 
er es in Wirklichkeit if, Es bat ſich ein Unter. 
ftügungs-Ausihuß gebildet, an deſſen Spige 
der Mayor ftebt und Alles, was zur Linderung 
der Noth geſchehen fann, wird gethan. Die 
ganze norböftliche Ede der Stadt bietet ein Bıly 
der Berwüftung bar. Pier und dreißig Häu— 
fergevierte fieben im Waſſer. „Ihe Point 
und „Bowleville“, welches etwa 150 Häufer 
unterhalb des “Cut off ”-Tammes_ begreift, 
balb „Portland“ und nanz „Sbippingport” 
find überſchwemmt. Häuier find umgeltürgt: 
einzelne liegen auf der Ceite, andere faſt auf 
dem Dache, bei anderen reicht das Waſſer bis 
nahezu an bas Dad ; andere Häufer, meiſt 
fleine, leicht gebaute Cottages, find vollftändig 
zerftört. Mindeſtens ein Drittel ber in dem 
Ueberſchwemmungsgebiet gelegenen Häufer ift 
von den Grundlagen abgehoben. Thüren, 
Benfterrahmen, Schindeln, Holz, Möbelftüde 
treiben auf der Fluth. Mebrere Perfonen wur- 
den von Bäumen, auf die fie fich geflüchtet hat⸗ 
ten, in bie Rettungsfähne aufgenommen. 

In Südamerifa wohnen im Ganzen 
200,000 Deutfche. mehr als die Hälfte davon im 
Süpbrafilien, „Nirgends,“ fagt ein Berict, 
„Ind Deutfche fo verfommen als da. Die Einer 
verfinfen in heidniſche Gottlofigfeit, die Anderen 
in die Nepe der Jefuiten und Römlinge.“ 


Verfchiedenes. — 





— Aus dem County Livingſton im nordöſt⸗ 
liben Theile des mittleren Illinois wandern 
jept viele Farmer nah Dafota aus, Das Näm- 
lie if in einigen anderen Theilen des Staates 
ber Fall. Aber Illinois verliert nichts dabei; 
denn biefe meift englifch-amerifanifchen Aus- 
mwanderer haben ihre Barmen an beutiche Bau- 
ern verkauft, bie fi) daraus eine bleibende Hei- 
math machen. 

— Ein Berzeihniß der Dampfer-Berlufte, 
welche die Hamburg-Amerikanifche Padetfahrt- 
A.⸗G. feit der Zeit ihres Beſtehens hatte, ergibt 
Folgendes: Am 13. September 1858 verbrannte 
bie „Auftria” auf offener See. Bon 432 Yaf- 
fagieren (incl. 103 Mann Belagung) wurden 
92 Perfonen gerettet. Am 7. Aug. 1873 ftran- 
bete bei Cap Race die „Germania“. Kein Ber- 
luft an Menicenleben. Am 7. Mai 1875 firan- 
dete der „Schiller auf den Scyliy-Infeln. Don 
259 Paffagieren wurden 29, von der Mannfchaft 
16 Perjonen gerettet. Am 26. Dezember 1876 
gine der „Göthe“ an ben Robosinjeln zu Grund. 

on 38 Perfonen ging eine verloren. Die 
Strandung der „Saronia” —5. Januar 1877 
bei Helgoland — koſtete feinen Menfchenverluft. 
Am 26. November 1878 Follidirte die „Pomme- 
rania“ und fanf. Bon 148 Perfonen ertranfen 
32, von 111 Dann Befasung 18. Am 9. Of- 
tober 1882 ftrandete der „Herder“ bei Cap Rare, 
Kein Menfchenverluf. Seit dem September 
wird bie „Lothringia“ vermißt, Sie ilt verlo- 
ren, Am 19. Januar follidirte die „Cimbria“ 
und ſank. Der Berluft an Menfchenleben iſt 
befannt, er ift ber größte, den die Geſellſchaft 
bisher gehabt hatte. 

— Durch Unwiffenheit und Nachläſſigteit des 
Dienftperfonals eines Waifenafyls in Broollyn 
wurden eine große Anzahl Knaben, indem fie 
ohne Unterſchied ein und daſſelbe Handtuch be- 
nußten, von einet anftedenden Augenkrankheit 
überfallen. Manche werben ihre Sehfraft gänz- 
lich verlieren, und der Bormund eines der Ana- 
ben hat eine Klage gegen die Anftalt eingeleitet. 

— Spargel und Selerie find gute Nahrung 
für Leute die an Rheumatismus leiden. 

— Die Shafers meiden nicht nur den Genuß 
ftimulirgender Getränke, einſchließlich Alkohol, 
Thee und Kaffee, fondern verſchmähen feit drei 
Jahren auch Schweinefleiih und glauben, daß 
fie deswegen Biebern und auszehrenden Kranl- 
heiten weniger unterworfen find, 

— Ein Sanitäts-Infveftor in Glasgow in 
Schottland fagt, daß die bei ber ung: 
glänzend bunter Spiellaben benupten Barben 
mineralifcher Art und geſundheitsſchädlich, wenn 
nicht geradezu 8 find; und dies erinnert une 
an den Reim in einer Kinverfibel: 

Den gelb bemalten Affen aus Holz ledt 

4 Charlie blanf, 

Und als vie Farb! herunter, wird Charlie 

ſterbenskranl. 


— Auf den Fibſchi⸗Inſeln, mo vor fünfand- 
vierzig Jahren Alles mit Menfchenbiut 

zbe, und Menfdenfleiih als Lederbiſſen ver- 
peift wurbe, zählt man jegı 101,500 eva 
und 600 Fatholiide Chriften, und ur noqh eiiw® 
9000 Heiden, 
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Die Rundfchan.| 


Erſcheint jeden Mittwod. 











eihart, Iud., 21. Februar 1883. 


sat the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 

Ginausländifher Bürger zu 
werden, ohne daß man das Baterland ver: 
jägt, das bringt nur der jpipfindige Sinn 
eines NKapitaliiten fertig. . Daß ſolche 
frumme Wege von Einigen in Rußland 
eingeihlagen werden, ſcheint aus der „Od. 
Ag.“ flar hervorzugeben;, denn ein Chr. 
Schmidt aus Jelenofka ſchreibt dem ge: 
nannten Blatt u. a.: „So haben ji 3.8. 
yeribiedene mir befannte Anjiedler, anjtatt 
in ihrem VBateriand, gleich ihren andern 
Mittoloniiten, ihrer Militärpflicht zu ges 
nügen, irgend welche fremde Reichöunter: 
than: Scheine — auf welchem Wege ift un: 
pelannt — erworben, und fungiren diefel: 
ben jegt an Ort und Stelle im Cherſoner 
Goupernement als &roß = Grunpbefiger. 
Bir fühlen uns im Namen aller treuen 
Untertbanen gedrungen zu fragen: „Was 
würde ſolche Politik für folgen nadh ſich 
ziehen?“ Oder: „Iſt das der chriftliche | 
Sinn, den wir von Jugend auf gelernt 
haben, Gott und dem Kaiſer treu zu die— 
nen?’ Oper iſt das nicht das nämliche 
reiben wie das der Yuden, von welchem 
alle Zeitungen voll find? Was wird da: 
raus werden € Daß diefem Treiben nod 
länger zugeleben werden fann, ftellen wir 
fehr in Zweifel und daß daſſelbe unter dem 
Bauernitand große Unzufriedenheit erregt, 
läßt fi leicht denten. Aus einer man- 
ben Familie werden oft vier und fünf 
Perſonen in den Militärdienft eingereibt, 
welde alle zuſammen vielleicht auch nit 
eine Deſſjätine Land als Eigentbum beji: 
gen, während der ruſſiſche — oder viel: 
mehr deutihe — Flüchtling dagegen, ſich 
dem Militärdienft entzieht, und in diefem 
Baterlande, dem er den Rüden gelehrt, 
zu Zaufenden Deſſjatinen Yand als Eigen: 
thum in Beſitz hat.“ — Seinem Patrio— 
tiömus gibt der Schreiber dann noch wei⸗ 
ter mit folgenden Worten Ausdrud: „Wir 
aber, die wir Czar und Baterland lieben, 
wollen unjeren ungen ſtets zurufen: 
Bleibe in deinem Baterlande und ernähre 
dich redlich! Gebt Gott, was Gottes und 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt!“ 


Mehrere Anfragen aus Ril. 
in Betreff der „Vollſt. Werte‘ Menno 
Simons find uns neuerdings zugegangen. 
Wir machen hier darauf aufmerfjam, daß 
Hr. Merander Stieda, Riega, fih eine 
Eendung diefer Bücher hat fommen laſſen 
und liefert er fie für etwa 12 Rubel per 
Stüd. Wir verfenden weder von unjern 
Bühern noch Zeitichriften irgend etwas 
direft an dortige Kunden, fondern Alles 
muß in Rußland von Alerander Stieda 
bezogen werden. 

MENNONITE PUBL. CO. 


„Shneller als man erwartete 
it das Gefürdtete eingetreten, nämlich 
der Regen hat fich eingeftellt, und die un: 
gem Schneemafjen verwandeln ſich in 
afler, welches alle Flüſſe beventlich füllt 
und die Verlehrswege unpaffirbar macht, 
fogar die Eifenbahnzüge werden zum 
Stilftand gebracht oder gehen doch hoͤchſt 
unregelmäßig; unjere Leſer werden daher 
die Rundfchau“ in legter Zeit jehr vers 
Ipätet oder gar nicht erhalten haben, mel: 
bem Uebeljtande wir aber machtlos gegen: 
über fteben. Die Herausgeber haben bis 
Iegt das Blatt ziemlich pünktlich verſchickt 
und jollihrereits alle Mögliche geichehen, 
id feine Beichwerden lautbar werden 
tfen. 














Befondere Anftrengungen 
müjen gemacht werden, um die Unter: 
Ihreiberzahl für die wöchentliche „Rund« 

au“ zu vergrößern. Jeder Lejer diejes 
Blattes möchte folhe Nachbarn, die die 
balbmonatliche „Rundihau“ halten, davon 

überzeugen fuchen, daß das wöchentliche 

tt in vieler Hinficht vorzuziehen jei, 
dab man daher durh Rachfendung von 50 
Cents die balbmonatlihe Ausgabe auf 
die *— vertauſchen wolle. Auch 
neue Abonnenten für die wöchentliche 
„Aundihau” könnten bei gutem Willen 
"ob in großer Anzahl gewonnen werden. 

















Verſonal⸗Nachrichten. sh 
Rebrasta. Franz Penner, Hampton, 


arbeitet an einem Gebäude, welches er für 

85 Doll, bei Selbnpeköhigung verfertigt. 

Sn ad na 
etehrt unb befinde 

in leidendem Gefundheitäzuftande. 


Ranjas, Gerhard Faft, Hillsboro, ift 


feſtigt. 





neulich von Rußland heimgetehrt. Jo: 


hann Nidel, der ihn geſprochen, ſchreibt: 
Es freut mich, daß er alle meine Geſchwi⸗ 
ſter drüben beſucht, und uns nun pefön= 
li alle die theuren Grüße überbringen 
tonnte, was uns zum -berzliditen Danfe 
verpflichtet. Möge der Herr alle Lieben 
in der weiten Ferne mit allerlei Gutem 
reichlich fegnen. 

— Barfmanns und zwei SYünglinge, 
Joh. Both und David Löwens kamen neu: 
lich von Minnefota bier an. 

— Iſaat Harms, Hilldboro, bat ſich noch 
160 Ader Land, mweldhes an feine Farm 
arenzt, gefauft, während jein Sohn Da— 
vid Harms eine Farm von 160 Ader Land 
faufte, welbe 74 Meilen nördlich von 
Lehigh ſich befindet. 

— Cornelius C. Funk gibt die Farmerei 
auf und geht nad Xehigb, indem er mit 
feınem Schwager J. J. Harms ins Ge: 
ſchäft getreten ilt. 


Manitoba. Abraham Scellenberg in 
Grünfeld möchte gerne wijjen, ob jein 
Vflegevater und Önfel Abrah. Schellen— 
berg, Tiege, noch lebt yo wo er jih auf: 
hält. 

— Brediger Jakob Kröfer ift in der 
fog. „Kleinen Gemeinde‘ zum Aelteſten 
gewählt und vom Nebrasfaer Aelteiten A. 
riefen in ſein Amt eingeiegnet und be= 
Legterer hat auch in Manitoba 
10 Zäuflinge mit der Taufe bedient. Er 
weilte dajeldjt vom 10. Jan. bis zum 31. 

an. 





Politifhe Nachrichten. 


Ber. Staaten. — Der Eongreß beicäf- 
tigt fich noch immer mit der Berathung über die 
Zarifvorlage und fept dadurch die ganze Ge- 
fhäftswelt in eine fieberhafte Erwartung ber 
fommenden Dinge, tenn für die Fabrifanten 
oder Händler ift es febr wichtig, ob diefer oder 
jener Artifel in Zufunft zollfrei oder mit noch 
ſchwererem Zolle belaftet aus dem Auslande be- 
zogen werden darf. 

— Der Minifter des Innern erſucht den 
Eongreß um eine Bewilligung von $348,000, 
um die 2680 Familien der Siour-Inpianer, 
welche fich in den verfchiedenen Agenturen der 
Landwirtbichaft gewidmet haben, in Gemäßheit 
der Beitimmungen des mit den Sioux im Jahre 
1868 geichloffenen Vertrages mit Ochfen und 
Kühen zu verjehen. 

Großbritanien. — London, 15. Febr. 
Das Parlament ift heute wieder zufammenge- 
treten. Die Königin erwähnte in der Thron- 
rede der guten Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten. Im Meiteren fagt die Thronrde: 
die britifhen Truppen in Egypten würden fo 
ſchnell zurückgezogen, ald eine fluge Erwägung 
der Umſtände es geftatte, 

Die Umformung der Regierung Egyptens 
unter dem Khedive fei zum Theil vollendet und 
es werde ihr noch die größte Aufmerffamfeit zu- 
gewendet. Dem Sulran und den Großmächten 
feien zu freumdichaftlicher Erwägung Anord- 
nungen vorgelegt worden, welche ber Königin 
für die Befeftigung der Regierung des Khedive, 
die Wohlfahrt und dag Gedeihen Egypteng, die 
Sicherheit des Kanals und den Frieden des öit- 
lihen Europas als die geeignetften erfchienen 
feien. 

Die Möglichkeit neuer Unruben im Sulu- 
lande habe die Aufmerffamfeit Mr Königin in 
Anfpruch genommen und fie hoffe, daß Ketich- 
wäyos Wiedereinfegung zur Herſtellung einer 
dauerhafteren Regierung und zu ber Aufrecht- 
erhaltung guter Beziehungen zwiſchen dem Su⸗ 
Iulande und ver Kapfolonie führen werbe. 

Die Befferung der Zuflände in Irland fchreite 
fort; die agrarifchen Verbrechen hätten fich we- 
fentlich vermindert und überall werbe das Geſetz 
aufrecht erhalten. Es werbe ein Geſetz über die 
Errichtung eines Appellationsgerichts für Kri- 
minaljadhen und ein foldyes zur Abänderung des 
Wahlgejeges vorgelegt werben. 


— Im franzöfifhen Senat wirb noch 
über die Prinzenverbannungs-Borlage bebattirt, 
Die Regierungsvorichläge wurden verworfen, 
dagegen ein Antrag Waddingtons angenommen, 
wonach ein Prinz, wenn er der Gefährdung bes 
Staates fchuldig befunden wird, verbannt wer- 
ben, die Prozeffirung aber vor den Affifen oder 
vor dem als Gerichtshof ſich ronftituirenden 
Senat erfolgen fol. — Napoleon Plon-Plon ift 
aus der Haft entlaffen worden. Er will jept 
Frau Eugenie in England befuchen. 

— Die fpanifche Regierung hat 40,000 
SHaven auf Euba für frei erflärt. 


Rußland. — Aus Berlin wirb unterm 3, 
Februar berichtet: Die „Rational-Zeitung” 
fagt: Der ruſſiſche Botichafter in Frankreich, 
Fürft Orlow, hat ſich bei feinem biefigen Aufent- 
balt dahin geäu daß Rußland ſich auf die 
Freundfchaft Deutfhlands und Deſtreichs ver- 
laffe und wegen feiner auf @ebietserwerb gerich- 
teten Intereflen in Aſien auf die Sicherheit der 
— im weſtlichen Europa mehr Werth 
ege- 
— M r * r —* * Re 
em fran en, ſpan und amerikaniſchen 
un Eaſa Blanca in Marokko find Pro- 
tele gegen bie gewaltihätige Behandlung ber 
Juden feitens des dortigen Gouverneurs ein- 
gegangen, 





Sicherheit zu bringen. 





Berebelidt. 





— 





Nebrasta. Buller— Warkentin. 
David B., früher Klippenfeld, Rßlh., mit 
Anna B., fr. Baulsh., Rßl. 

Benner—Faft. Heinrih, Sohn des 
Franz P., mit Maria, Tochter des 3. F. 





Geftorben. 








NAußland. Heinrih Benner, Schö— 
nau, an der Waflerrudht nad 33 wöchent⸗ 
lichem Leiden. 





Erkundigung —Auskunft. 


Dietrich Düd hätte gerne die Ad⸗ 

refje feiner Geſchwiſter. Briefe an ıhn 

find zu adrefliren: Dietrich Düd, 

care of Joſeph Nafziger 
Hopedalle, Ills. 











„Runvihan‘, Jahrg. 1883, wurde von 
Freunden in Amerifa beftellt für : 


Gornelius Martens, Fürftens 


auermeide, Weitpr. 
Gerhard Wiens, Schönfee, ei 
Abrah. Dörkſen, Fiichau, Rßl. 


Martin Schierling, Nitolaifeld, r 
Cornelius Unrau, Liebenau, r 
Heinrich Wiens, Friedensrub, — 





Literariſches. 





23° Bücher, Zeitſchriften u. ſ. w. für welche man 
an dieſer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad⸗ 
rejfiren: J. F. Harms, 

Naperville, Il. 

Braftifde Ratbihläge und 
Mittbeilungen für deutſche 
Einwanderer iſt der Titel eines 51 
Seiten ftarfen. Schriftchens, welches uns 
von der „Deutſchen Gejellibaft der Stadt 
New Dort’ foeben zugefhidt if. Es ift 
der aufmerkſamen Beachtung unferer Leer 
mwertb, bat einen praftiichen und verhält: 
nißmäßig reihen Inhalt und ift ein guter 
Rathgeber für Einwanderer. Das Schrift» 
chen wird an irgend eine Berfon hier oder 
in Europa unentgeltlih und pojtfrei ver: 
fandt und hat man ſich nur in franlirten 
Briefen an die „Deutihe Geſellſchaft der 
Stadt New Port“, 13 Broadway, New 
Vork, zu wenden. 





Allerlei aus Nah und Fern, 
Ber. Staaten. — Cincinnati, Ohio, hat 
dur das Hochwafler bisher am fchmwerften ge- 
litten. Aus der großen Menge ber vorliegen- 
den Berichte laffen wir bier nur nur einige 
folgen : 
Cincinnati, 11. Feb. Es berrfcht bier große 
Beftürzung über das anbaltense Steigen bes 
Fluffes und das, was allem Anfcheine nad 
fommen muß. Um 7 Ubr betrug ber Waffer- 
ftand 61 Buß und 8 Zoll, und er nimmt um 
zwei Zoll in der Stunde zu. Es werden ver- 
zweifelte Anftrengungen gemacht, um bie Kauf- 
mannggüter im untern Theile ver Stadt in 
Nüchtern urtheilende 
Geſchäftsleute fagen heute Abend, daß der Scha- 
den, welche die gegenwärtige Ueberſchwemmung 
in Cicinnati, Newport und Eovington anrichten 
wird, fi in die Millionen belaufen werde, — 
In Newport find die Militärbaraden volftändig 
überfhwemmt. Eine Fläche von beinahe zwei 
Duadratmeilen in der Stadt fteht unter Waj- 
fer, und ven Bewohnern find Brennmaterial 
und Lebensmittel den ganzen Tag hindurch 
mittelft Kähnen zugeführt und durch die Fenſter 
im zweiten und dritten Stodwerf hineingereicht 
worden. Alle Häufer und Fabrifen am aanzen 
Flußufer in Eovington find überfhwemnir, und 
das Waffer reicht ftellenweije bis an's zweite 
Stodwerf hinan. 
Eineinnati, 12. Feb. Kähne fahren die 
weite Straße hinauf, um die dort wohnenden 
eute mit den nothwendigſten Lebensbebürfnif- 
fen zu verfehen. In der Srontitraße iſt die 
Strömung des Waſſers fo ſtark, daß es ge- 
fährlich ift, mit Booten darin zu fahren, Bie 
Hängebrücde fann nur auf Booten erreicht wer- 
den ; zur Nemwporter Brüde fann man nur auf 
Booten oder Wagen gelangen. Daß bie Leute 
in den überfchwemmten Stadttheilen fchwer zu 
leiden haben, ift unvermeidlich ; bis jept ift zur 
Linderung ihrer Roth noch nichts geſchehen. 
Eineinnati, 13. Feb. Heute Abend rief bie 
Nachricht, daß der Obio um fünf Uhr feinen 
höchſten Waſſerſtand mit 65 Fuß 13 Zoll erreicht 
babe und das Wafler langfam, in vier Stunden 
einen halben Zoll, zu fallen beginne, einen 
Hoffnungsibimmer wach ; feitbens ift jedoch ein 
leichter Regen eingetreten und man gibt fich in 
Folge defien B tu von em Un⸗ 
—* hin. Die Sachlage iſt höchſt beunruhigend. 
ie Geſchäfte ftoden faſt ganz und die Fabrikan⸗ 
ten erleiden "bedeutende Berlufte an ihren Ma- 
fchinen und Vorräthen. Ueber eintaufend Ge- 
ſchäftshäuſer und Fabriken find von ber Heber- 
une lahm gelegt und 30,000 bis 40,000 
rbeiter find zur Zeit erwerblos. 

dem Berlaufen des Waflers in ben Häufern 
rüdbleibende Näfe muß notbiwendigerweife 
ranfheiten erzeugen. 


Cincinnati, 14 Feb. Der Mavor von New- 
port bat folgenden Hülferuf erlaffen : Ein gro- 
bes Unglüd bat unfere Stadt betroffen. Zum 
Mindeften ein Drittel derfelben ift überfchwenmt 
und ungefähr Z000 damilien ſehen fich der Noth 
und dem (Elend preisgegeben. Wir brauden 
Hülfe. Es genügt, diefe Thatſache unferen 
Mitbürgern mitzurbeilen, um Unterftügung zu 
erhalten. Hr. W. O. Lape, der Schapmeifter 
des Unterflügungsfonde, oder der Unterzeichnete 
wird die Liebesgaben in Empfang nehmen. 

Wi. 9. Harlon, Mayor. 

Cincinnati, 14. Feb. In Folge des anbal- 
tenden jtarten Regens ift das Waller im Obio, 
nachdem es auf 64 Fuß 105 Zoll gefallen war, 
wiederum gfrfienen und man befürdtet, daß 
wenn der Regen, welcher fich jept bis Putsburg 
erftredt, nicht bald aufhört, der Fluß noch über 
feinen geftrigen Höhepunft binausfteigen wird. 
Der Regen erichwert das Werk des Hülfs-Com- 
mittees Fehr erheblich 5 gleichwohl geichieht Al⸗ 
les, was zur Linderung der Notb geicheben 
fann. Heute find in gerichiedenen Stadttheilen 
Suppen-Qnftalten errichtet worden. Ter Bi- 
ſchof Elder bat die katholiſchen Kirchen der 
Stadt zur Unterbringung der Obdachloſen zur 
Verfügung geftellt und die Kirchengemeinden 
feines Sprengels erfucht, Beiträge an die Un- 
terſtützungs » Gommittees der Haudelskammer 
und des Stabtrathes zu fenden. Die Anleihe, 
zu welcher geftern die Staatsgefepgebung bie 
Genehmigung ertbeilt hat, wird dem Schulden- 
Tilgungsfond entnommen werben.-—Biele Fälle 
höchſter Noth find zur Kenntniß der Armenpfle- 
ge-Bebörde gelangt und in manchen Fällen war 
das Gefchrei der hungernden Kinder nah Brod 
geradezu herzbrechend. Die von ber leber- 
ſchwemmung unberührt gebliebenen Bädereien 
arbeiten mit größter Anftrengung, um den Be- 
darf an Brod zu liefern. Zur Beichaffung von 
Fleiſch ftehen mehrere Tauſend Stüd Majtvieb, 
welche aus den Brennereien gerettet worden find, 
zu Gebote, 

Cincinnati, 15. eb. Die Ueberſchwemmung 
von 1832 ift jept übertroffen. Der Fluß er- 
reichte damals eine Höhe von 64 Fuß und 3 
Zoll; beute Abend um Elf ftand er um einen 
Zoll höher und er fleigt noch immer. Allen 
Anzeigen nad wird er morgen noch fortfahren 
zu fteigen. Die Bewohner von Yawrenceburg 
in Indiana find ben legten Nachrichten zufolge 
thatlächlih bilflos 5; die Lebensmittel find er- 
ſchöpft und es bietet fich feine Möglichkeit, welche 
zu beihaffen. Die Telegraphen- und Telephon- 
Yeitungen find zerftört, ſo daß jeve Verbindung 
mit der Außenwelt abgefchnitten ift. 

Indianapolis, 12, Febr. Der Ohio ift auf 
feinem ganzen Laufe dur Indiana noch im 
Steigen. Zu New Albany ftehbt das Waſſer 
um zehn Zoll über dem Höhepunft des Hod- 
waſſers von 1881. Ungefähr drei Viertel ber 
dortigen Fabriken find jept überfluthet und bis 
Mitternacht wird, wenn inzwiſchen fein Still- 
ftand eintritt, jeder Ofen ın den riefigen Glas- 
bütten von W. C. Depaum unter Waſſer fiehn. 
Des lepteren Berluft wird fih auf vollauf 
$100,000 belaufen, und andere Etabiffementg 
find zum felben Betrage, wenn nicht noch höher, 
beichädigt. Ungefähr 500 Häufer im unteren 
Theile der Stadt find überſchwemmt. 

Indianapolis, 15. Febr. Jefferſonville ift 
vollſtändig von Wafler umgeben und eine jede 
Straße iſi davon bebedt, fo daß man ohne Boot 
nirgends hingelangen lann. 

Topefa, Kanf., 15. Bebr. In der Geſetzge- 
bung wurde beute ein Beichluß eingereicht, wo- 
durch der gemeinfame Ausſchuß für Mittel und 
Wege angewielen wird, eine Bewilligung bis zu 
$10,000 für die Ueberſchwemmten im Obiothale 
einzuberichten., 

Großbritanien. London, 13. Febr. 
Die „Limes“ klagt in einem Feitartifel über die 
Ausfichten der Landwirthſchaft folgendermaßen: 
Die Landwirthſchaft it bei einer Krifis ange- 
langt. Ueberall 3 ed Ueberihwemmung. 
Eine gute Saatzeit iſt notbwendig ; man ver- 
muthet, daß von der Herbfifaat Biel verborben 
it. Ganz Europa befindet fich in einer ähnli- 
chen Lage. 

Rußland. — Amur Gebiet. Die Rage 
ber Bauern, welche fich im Amur- Gebiet nieber- 
gelaffen haben, ift, wie die Zeitung „Sfibir“ 
berichtet, trog aller Vergünſt gungen und trog 
ihres Eifers, durchaus nicht befriedigend. Wie⸗ 
wohl fie mit jedem Jahre ihre Felder vergrößern, 
leiden fie dennoch an Korn und Heu Mangel, 
ba ber Boden ihrer Belber zur Bearbeitung nicht 
günftig if. Unter ſolchen Berhältniffen ſehen 
die Bauern fih gezwungen, ihre Pferde und 
Kühe für ven Winter in den Wald zu treiben, 
wo das Vieh von Vären und Tiegern vernichtet 
wird. Gewerbe werden nur in geringem Im- 
fange betrieben. 























Marktbericht. 

14. Februar 1883, 

Wholeſale⸗Vreis für, = | Ei 3 
— 7 | 3 & BE 

3 ualität, 3 * 
r & | 5/15 
Beizenmebl per Barrel |$7.50/87.00|86.75| 6.00 
Roggenmehl * 4.00) 4.501 — | — 
Weizen „ Buihel] 3.25) 1.05) 1.121$1.12 
— no 7 62 - 51l 52 
Welſchtorn 74 56 4 41 
afer „ [7 > 37 3 
erfte ” " 1.01 82 65 75 
Flachs ſamen ” —| 1. 28| — —— 
A 
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AIIrgend Jemand 
ber mit ber Geoqrapbie dieſes Landes unbefannt, wird 


beim Anblıd dieſer Karte ſehen, daß die 
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vermittelſt der centralen Page ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürgeiten Weg verbindet und 
Baif giere daher ohne Wugaonmwecjel zmiichen Chicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
jon, Minneavolis und St. Paul beſördert. Cie vers 
bindet ih ın Unien= Bahnhöfen mıt allen her— 
vorragenden Gijenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantirhen und frillen Daean laufen. Ihre Ausitat- 
tung ift umübertreiflicb und prachtvoll, indem jie mıt 
den bequemi nd jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lebniefleln, PBullman’s famoien Palaft: 
Schlaf: Wagaond und der beiten Art von Speije- Bag: 
gons in der Welt verjeben ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chicago und den Blägen am Miffouris Fluß. Ymei 
Füge laufen zwiihen Chicago und Minneapotis 
St. Paul, über dıe befannte 
"Aıbert LeaNRoute.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Nemport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Youisville, Leringten, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Winneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Plägen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Erprek- 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spedbiteursmorfe bis zum Weftim- 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find Iters jo nied⸗ 
rig al3,die von anderen Xinien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Begen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare ver a4 


Großen Rod Jsland Bahn 






und 





von der Each am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
adreifirt: 
M. M. Cable, 


©. St. John, 
BicesPräi. u. Gen.⸗M'g'r. Gen.⸗Billet⸗ u, Ball. Agt- | 
Ghicago. | 
5,83—4,84 | 


Bibtifhe Geſchichten 


des 
nnd Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er⸗ 
läutert! 





Alten 


Erfte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiiben Verlage bandlung. 
Elthart, Ind,, 1881. 





Der Preis biefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 
25 In größern Parkthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemejjener Rabatt | 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 





Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines finnenpapier, ın Bogen von SIxlt 
Sebr geeignet für leichte Briefe. Portofrei5 Bud $1.09 
Gewöhnlide® Schreibpapier, bob eben- 
fall von der leiten Sorte, (No. 14) in 


84x11. Portofrei 5 Bub.  — urnnnunnnen 
Franzöfiihes Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buch ...........24 $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 83x11. Portofrei 5 Bud $1.00 
23” Bon allen biefen wie auch von vielen andern 
Sorten Bapier haben wir nicht pur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf lager. Das linirte ift etwas theurer 
18 das unlinirte, 
Menn. Publ. Co., 


————* Ind. 


Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt. vergolbeten 
Rüden und Dede, Papierdede-Fuiteral und 
Namen. Sehr paffend ald Weihnadts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .................. BI50 


Briefpapier mit Segensſprüchen. 

tbält auf ber erften Seite oben einen paf- 

— — aus ber heiligen Schrift in Golddrudk 

u © ch Segensſ den 

flende Couverte, au mit Segensfprüden 

oe Zn — Drud, 25 Stüd 15 
Gents, 100 Stüd 50 250 für $1.00 


Ebys KKirchengefchichte, 
und Glaubensbetenntniß der Mennoniten, nebf For⸗ 
molare zur Taufhaudlung, ng ng 

Uel rebigern, Dialonen u. ſ.w. 
von Pmrfıe A 248 Bud ift in >. 





...............|... .............. 








vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Pofl....8 .50 
Mennonıte Pugtisuıng Co., Elkhart, Ind. 
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Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW YORK 


Plymouth, Eherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poft 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New : York: 


1. Safüte, 8STO—S0 für Dampfer vor dem 1. April 1833. 
2. Eajüte, $60. Zwifchended, 0. 


Don Hamburg, Sonthampton oder Habre 
1. Cajüte 8120. 2. Eäjüte $72. Zwifchended 824. 


Billete für Hin: und Mückreife 
1Cajüte, 8155—165. 2. Cajüte, $110. 
Ben Ren York nad Paris . 

* ” und wurüd * 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköfligung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein- 
nerichleten großen, eifernen Poſtdampfſchiffe der Samburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt Actien:Geiellichaft 
bilden die einz ge Direkte deutiche Linie zwiſchen Ham» 
burg und Rem Sort, und bei Kauf von Billeten if genau 
darauf zu achten, daß fie über dieſe Linie lauten, 

23° Die von biefer Linie herausgegebene „European 
Tourift Gazette” wird Applilanten gratis zugefandt, 

Wegen Paſſage wende man fi an 


C. 8. Richard & Eo,, 


General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-York, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ino, 








853.00 
Kinder 


oder an: 


Agenten 
John J. Teten, für 
. Carsten, Nebraska City. 

H. Baker & Co., Pl attsmouth, Ne br. 
3 Vostrovski, West P oint, 

A. Heller, "Wismer., 
Meyer & Shurmann, Fremont, “ 
Frank E. Moores, Omaha, “ 
Henry Pundt, Omaha, 
$S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Ne br. 

Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, “ 
Geo. Bosselmann & Co. “ “ 


M.T. !Teien, 


“ 





a 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur fchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Berlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ijt dadurd in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird sofort ver: 
fchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus ber Originalſprache, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römifchen Kirche: 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmaden- 
ben Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, werachteten Ehriften; Cine 
Entihuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; die Venfhwerbung Chrifti; Belenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriftliche Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeled; Cine Grwieberung ; die Meunſchwer⸗ 
bung; Eine Entgegnung auf Martin Micron; Gefus, 
der wahre friftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, = u per Erpreß. auf 
Koſten des Empfängers 84 


Bibeln und Teſtamente. 











Bibel,. 3 —— — EA A 75 
Harer Drud... ........... 1.00 
diem, mit apotropbifcen Büder —E 1.40 

“ _ Gtu —A— mit —— hören, Harer 
= A ut Ay es ionnngs »» 2.00 
⸗ ey vu Doll. bis........:. 9.50 
—E mit Palmen, ee Drud (Berlin)säme 30 
* A 
‘ m w u L) [, +65 
. “ — beutfd.. 60 


Zwiſchendeck 850 | 
. Zwifchenbed, 831.50 | 
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line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 
sas, New Mexico, Artzons, Muu® veston, 
| tana and Texas. 


— — 















U kan... 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


Hatkonelıy re — as 
being the Great 
u 
Line 











All conneetions made 
In Union 












Try it, 
and you will 
find traveling. a 
luxury, inste 
of a dis 





the U. S. 
Canada. 





Fare, Slee rien Cars, 
te. cheerfuily given by 








T.4 POTTER, PERZEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pas * 
| Chicago. Ill. © hie ar m, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt —— 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
— bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt-⸗Dampfſchiffe 


| Elbe, Wera, Fulda, 

Nedar, Donau, Habehurg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

| Bon Bremen jeden Sonntag. 
| Bon Southampton jeden Dienftag. 
| Bon New York jeden Sonnabenp, 

| an welden Zagen bie Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 

| und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer diefer 
| Linie balten zur Landung ber Pafjagiere nad England 
| und Franfreid in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 

Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Ne- 
| brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
| man fi an bie Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
| Urıau Brugger, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wisner, 
| OTTO MAGENAU » Fremont, 
| Joun ToRBECK, TECUNSEH, 

| A. C. ZıEMER, Lincoln, 
| Jans JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
| Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 


| Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 


“s 
. 
% 


“ 





Norddeutſcher Lloyd. 


Paltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT, 
Abfahrt von Bremen jeben zweiten Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 

Die Thatfache, daß mehr als 


1.100.000 Baflagiere 


bie Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Llovd-Dampfern gemacht, fpricht wol am Beſten für bie 
zn diefer Einie beim reifenben Pu HYublitu * ie Reif 

t e Reife 


Allen € n na 
über B sin more san onters anzuempfeblen ; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor wis Uebervortbeilung 
eofhügt und Fönnen bei Ankunft alttmore unmittelbar 


vo ampfſchiff in die —* Eiſenbahnwagen ſtei· 


"Der alfo das alte een befuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen lafen will, ſollte fih an bie 








unterjeihmeten Agenten wenden, die zu jeber weiteren Aus- 
buufi 6 sn. bereis ind. ÜBrieflige Anfragen werben prompt 
eautw 


A. Schumacher & Co., Geu.Agenten. 
Ro. 5 Süd Bay Str., Baltimore, Mb. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@lthart Judiana. 


b ‚» et 
SERIE NE Ser Pfog pr 
















































TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. !Southrß, 


Paseenger tıa'ıns, after May 1 
will lesve Elkhart as follows * “ 1891, 


’: GOING WEST, 


No. 8, Nigbt Expr+es, 

No. 5, Pacific Express, 

No. 71, Way Freigh', 

No. 9, Accmmodation, 

No. 73, 

No. 41, Way Freigeht, 

No. 7, Special Mich. Express, 

No. 1, Sp-cial Chicago kxpress 4 ] 
GOING EAST—MAIN LINE, 


No. 8, Night Express, 305104 
Grand Rapids Expre 8, 5 60 

No. 78, Way Freight, 2 

Do; 19, .** 6 30 


No. 2, Mail, 

Grand Rapids Enpress, 

No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE, 


No. 4, Special New York Exp, 1 
No, 6, Aclantio Express, 9 
N. 20, Limited Express, 7 
No. 72, Way Freight, 8 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE, 
Grand Rapids Express, 
“ [I ‘“ 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

A® Adrian for Monroe, Detroit, and Jack. 
son. At White Pigeon for Three Ri 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&e. At Salem Cross. 
ing, with tra.ns for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

[55” All trains run +on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicags, 
and 15 slower than Buffalo time. 

25 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Dir, 

A. CURTIS, Ticket Agent, 





Wo continue % 
NM actassolicitorsfor 
patents, ——— 
trade-marks, copyrights ote. ſor 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada "England, Fralig 
Germany, and all other countries, 
Thhirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. 
Patents obtained through us are noticedin 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most infu- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice everf 
jatentee understands. 
Thislarge and splendidly illustrated new® 
paperis yubliähed WEEKLY nt$3.20a yeat, 
and is admitted to be the best paper — 
to science, mechanics, inventions, enginee 
works, and other departments of ind 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. 'Sold by’all newe 
dealers. 
Address, Munn & Co., publishers of Seien 
tifie American, 261 Dro adway, New York. 
Handbook about patents mailed free, 





Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten N 


Exanthematiſchen Heilmitt 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 

Spectal Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cieva arl. O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 
Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nel 
Anhang bas Auge und das Obr, beren Kranfeiten und 
Heilung durd die esantematifche Heilmethode, 88. 
Portofrei s 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1 
Portofrei SI 
AS Erläuternde Eirkulare frei..en 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
5—14,82 Propheten. 


Schöne Karten, 


mit Dem gedrudten Namen des Beſieller⸗ 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hunberk, * 
ullebrer oder Kinderfreund ſollte dieſe 
= die [hönen Bildchen machen den 
tung. 4 Von dieſer Art Karten kaun 2 
4 * a 4 


und belt 





er als ein volles Padet (100) 

J— uf alte 100 zn muß ein 
Man PR. bie vie Mbireiaen Bu Brfelungen 

Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


— 





Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. 
für alle get ber cm “2 ber ae 


Fre 








